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Eine wüste Rallye
Zwei Freunde aus dem Landkreis sind mit dem Auto 15000 Kilometer nach Tadschikistan gefahren

Von Christoph Enzmann
und Andreas Junkmann

Rohrbach (PK) Rund 15000 Ki-
lometer sind es vom Schloss Ho-
henthann bei Landshut bis nach
Duschanbe in Tadschikistan.
Josef Sibein aus Wolnzach und
Johannes Zieglmeier aus Rohr-
bach haben an der Tajik-Rallye
2014 teilgenommen und diese
Strecke in vier Wochen zurück-
gelegt.

„Die Idee für die Rallye habe
ich im Internet aufgestöbert“,
sagt Zieglmeier. Danach hat er
umgehend seinen Wolnzacher
Freund kontaktiert und ihm
davon erzählt. „Wir hatten bei-
de dieses Jahr noch keinen Ur-
laub. Deshalb haben wir uns
kurzerhand entschlossen mit-
zumachen“, erklärt Zieglmeier.
Die Anmeldung war auch
reichlich knapp. „Eigentlichwar
der Anmeldezeitraum schon
vorbei, aber die Veranstalter
haben uns trotzdem noch mit-
genommen“, so der 33-jährige
Rohrbacher. Der relativ spät
gefasste Entschluss zur Teil-
nahme hatte aber auch seine
Nachteile. Für die Suche nach
Sponsoren blieb keine Zeit
mehr, weshalb die beiden
sämtliche Reisekosten selbst
tragen mussten.
Lediglich die Teilnahmege-

bühr von 750 Euro hat Josef Si-
bein von seiner Firma dazu-
bekommen. Nachdem der Plan
mit der Teilnahme stand,
musste ein Auto aufgetrieben
werden, mit dem die enorme
Strecke bewältigt werden
konnte. Das Motto des Veran-
stalters lautet dabei: Je kleiner,
desto mehr Spaß auf der Fahrt.
Und so fiel die Wahl der bei-
den auf einen Subaru Justy, den
sie im Internet für 350 Euro er-
steigerten. Noch einmal 100
Euro wurden für Ersatzteile fäl-
lig, um den alten Kleinwagen
fahrtüchtig zu bekommen.
Wer denkt, man müsse sich

auf so eine Odyssee akribisch
vorbereiten, liegt falsch. Zu-
mindest die beiden sind recht
locker an die Sache herange-
gangen. „Unsere Vorbereitung
war eher mau“, gibt Zieglmei-
er zu. Ein bisschen Werkzeug,
ein Zelt und Klamotten hätten
sie eingepackt, dazu ein kurzer
Autocheck und schon ging es
los. Die meiste Arbeit in der

Vorbereitungsphase hatten die
beiden mit der Beantragung ih-
rer Visen. „Das war ein ziem-
licher Aufwand und auch nicht
ganz billig“, sagt Zieglmeier. 250
Euro mussten die zwei Freun-
de dafür auf den Tisch legen.
Rechtzeitig zum Start war dann
aber alles nötige erledigt und
die beiden Kumpels machten
sich als Team „Outdoor Re-
pair“ auf die abenteuerliche
Reise.

Eine genaue Route für die
Reise gibt der Veranstalter nicht
vor. Die beiden haben sich zu-
nächst für die südliche Option,
über Rumänien, Bulgarien, die
Türkei und Georgien ent-
schieden. Anschließend ging es
weiter in den Norden nach
Russland und Kasachstan, bis
sie schließlich ihr Ziel in Tad-
schikistan erreicht hatten.
Josef Sibein denkt besonders

an das letzte Stück der Reise zu-

rück: „Die Fahrt von Kirgistan
nach Tadschikistan, mitten
durchs Pamirgebirge war schon
außergewöhnlich.“ Die Hö-
henunterschiede zwischen
rund 800 und 4600 Metern sei-
en gigantisch gewesen, erin-
nert er sich. „Ich glaube, sol-
che Höhen kann man bei uns
in Deutschland gar nicht fah-
ren“, sagt der 31-Jährige. Auch
für Zieglmeier war das Pamir-
gebirge einer der vielen Hö-

henpunkte der Reise. „Georgi-
en war auch toll. Das ist ein su-
per schönesLand“, erinnert sich
der Rohrbacher. Von Asphalt-
straßen konnten die beiden
über weite Strecken ihrer Reise
nur träumen. Und ohne All-
radantrieb wären sie vermut-
lich auch aufgeschmissen ge-
wesen. „Wenige Tage vor dem
Ziel ist uns ein Querlenker her-
ausgebrochen. Den haben wir
dann provisorisch zusam-

mengeflickt“, erzählt Sibein.
„Einen TÜV oder so etwas ähn-
liches gibt es da unten ja nicht.“
Für die beiden war das aber
auch kein Problem: Josef Si-
bein ist Kfz-Mechaniker und
auch sein Partner ist ein lei-
denschaftlicher Autoschrauber.
Noch mehr als die atembe-

raubenden Landschaften hat
Sibein die Hilfsbereitschaft der
Menschen beeindruckt: „Ge-
orgien, Russland, Kasachstan,
Kirgistan – egal wo wir waren,
überall waren wir die Men-
schen super freundlich zu uns
und haben uns geholfen.“ Ein
Teilnahmekriterium war näm-
lich, dass die Rallye ohne Na-
vigationssystem gefahren wer-
den muss. „Wenn wir gefragt
haben, haben uns die Leute im-
mer den Weg gezeigt. Teilwei-
se sind sie mit dem Auto sogar
vorausgefahren.“ Denn die
Verkehrsschilder auf russisch
waren Sibein und Zieglmeier
meist keine Hilfe. „Verständigt
haben wir uns halt mit Hän-
den und Füßen, irgendwie hat
das schon immer geklappt.“
Hetzen haben sich die bei-

den auf ihrer Fahrt nicht las-
sen. „Wenn wir mal an einem
See vorbeigekommen sind,
dann haben wir schon ange-
halten und sind reingesprun-
gen“, sagt Zieglmeier. Auch in
Istanbul haben die Kumpels ei-
nige Zeit verbracht. Ziel der
Rallye war es auch nicht, die
Strecke möglichst schnell zu
bewältigen. „Das war ja kein
Rennen. Sinn der Rallye war ein
ganz anderer“, erklärt Zieglm-
eier. Das Projekt sei in erster Li-
nie dazu gedacht, Spenden für
Hilfsbedürftige zu sammeln.
Nicht nur die Teilnahmege-

bühren kommen sozialen Ein-
richtungen zugute, sondern
auch während der Reise konn-
ten die Teams von jedem „un-
terstützt“ werden, was am En-
de ebenfalls gespendet wurde.
Insgesamt sind so über 11500
Euro zusammengekommen.
Die Autos wurden nach der An-
kunft in Tadschikistan außer-
dem versteigert. Der Erlös wur-
de in den erdbebensicheren
Hausbau für arme Familien ge-
steckt. Für die beiden Kumpels
ging es im Anschluss mit dem
Flugzeug zurück in die Heimat
– zurück bleiben für sie eine gu-
te Tat und unvergessliche Er-
innerungen.

Eine abenteuerliche Reise durch wüste Landschaften: Die Kumpels Josef Sibein (linkes Foto unten, links) und Johannes Zieglmeier haben
an der Tajik-Rallye teilgenommen. Mit ihrem Kleinwagen waren die beiden quer durch Osteuropa bis nach Tadschikistan unterwegs. Von as-
phaltierten Straßen und bequemen Unterkünften konnten der Wolnzacher und sein Rohrbacher Freund dabei nur träumen. Fotos: oh

TSV fordert
Topteam

Wolnzach (flk) Der TSV Woln-
zach tritt heute Abend (19 Uhr)
in der Fußball-Kreisliga 2 gegen
den Tabellenführer TSV Allers-
hausen an. Die Elf von Josef
Kappelmeier gilt in diesemSpiel
als Außenseiter. Bislang verlo-
ren die Wolnzacher alle sechs
Saisonspiele, zuletzt war jedoch
eine Steigerung erkennbar. Ge-
gen die U-23-Mannschaft des
SC Eintracht Freising spielte der
TSV mit Leidenschaft und hatte
viele Torchancen. „Mit Allers-
hausen kommt ein Topteamder
Liga, wir sind natürlich Außen-
seiter. Vielleicht liegt uns diese
Rolle aber“, erklärt Kappelmei-
er. Er freut sich über die Rück-
kehr des lange verletzten Gott-
fried Knaus, dafür fehlen Joey
Kappelmeier (verletzt) und
DennisCarsten(beruflich).

V E R E I N E

Fußball
MTV Pfaffenhofen, Alte Herren: Heu-

te, 18.30 Uhr: Training am Waldspiel-
platz.
JFG Pfaffenhofen, Nachwuchs: Heu-

te, 17.30 bis 19 Uhr: Training der D2 in
Niederscheyern. 17.30 bis 19 Uhr: Trai-
ning der C1 in Niederscheyern. 17.30
bis 19 Uhr: Training der C2 in Nieder-
scheyern. 19 bis 21 Uhr: Training der
A1 in Niederscheyern. 17.30 Uhr: TSV
Unsernherrn - B2 in Unsernherrn. 18
Uhr: TSV Jetzendorf - D1 in Jetzendorf.
Morgen, 16.30 bis 18 Uhr: Training der
D1 in Niederscheyern. 17.30 bis 19 Uhr:
Training der B1 am Waldspielplatz. 18
bis 19.30 Uhr: Training der D3 in Nie-
derscheyern.

Revanche
geglückt

Straubing (hjb) Gut eine Wo-
che nach seiner Niederlage ge-
gen Faustus hat Admiral Boom
das halbeDutzend vollgemacht.
Er landete auf der Straubinger
Trabrennbahn seinen sechsten
Volltreffer in diesem Jahr. Mit
dem vierfachen Tagessieger Jo-
sef Franzl im Sulky entschied
der aus der Gosseltshausener
Zucht von Albert Roßmann
stammende Wallach den er-
warteten Dreikampf der Toto-
Favoriten für sich, musste dabei
aber bis zum letzten Schritt
kämpfen, um in der Kilometer-
zeit von 1:18,2Minuten den von
Georg Frick gesteuerten Inzagi
um eine kurze Kopflänge zu be-
zwingen. Faustus, der heuer
schon eine Bestzeit von 1:14,9
gelaufen ist, wurde mit Josef
Sparber eine Länge dahinter
Dritter.
Eine starke Leistung bot bei

ihrem zweiten Auftritt nach
dreimonatiger Pause auch
Alinghi aus dem Geisenhaus-
ener Gestüt Liebhardt. In der
Hand von Georg Frick lief die
Vierjährige vom Start weg an
zweiter Position, wurde in dem
enger zusammenrückenden
Feld zwar vorübergehend nach
hinten hinausgeschoben, fand
aber innen einen Weg und
kämpfte sich in1:20,7wiederauf
Platz zwei vor. Mit 115:10 war
Alinghi als vierte Favoritin ge-
wettet, doch für den Tipp in der
Platzwette gab esbei einer Toto-
Quote von 10:10 – ebenso wie
bei Admiral Boom – nur den
Einsatzwiederzurück.

Erfolgreiche Generalprobe
Wolnzacher Basketballfrauen setzten sich mit 52:31 deutlich gegen Jahn Freising durch

Wolnzach (mlu) Zum siebten
und letzten Testspiel haben die
Wolnzacher Basketballfrauen
den ersatzgeschwächten Be-
zirksoberligisten Jahn Freising
empfangen. Drei Wochen vor
Saisonbeginnpräsentiertensich
die Hallertauer Korbjägerinnen
beim ungefährdeten 52:31-Sieg
(30:16) deutlich sicherer und
eingespielter als noch Mitte
August gegen den Bezirksober-
ligaaufsteiger BC Hellenen
(41:60).
Das Trainingslager von vor

einer Woche hat anscheinend
seine Wirkung hinterlassen: Die
Laufwege wurden zuverlässiger
gefunden, die Verteidigungs-
formen klarer und schneller
aufgenommen und nur 17 Bälle
verloren. FürCoachMikeUrban
wäre das ein Traumwert, der
aber in der Bayernliga nur
schwer konstant zu erreichen
sein wird. „Das Team hat sich
erst einmal einen Schnitt von 22
oder weniger Ballverlusten pro
Spiel vorgenommen“, sagte er.
Dagegen standen im Testspiel
gegen Freising 21 Ballgewinne,
die vor allem zu Beginn der Par-
tie denWeg für einen Start-Ziel-
Siegebneten.
Die mit nur sieben Spielern

angetretenenunddauerhaftmit
einer Mannverteidigung agie-
renden Gäste um Coach Max
Hellmich (die dritt- und viert-
beste Punktelieferantin aus der
vergangenen Saison fehlten)
gerieten im ersten Viertel gleich
unter die Räder: Ein 14:0-Lauf

katapultierte die Wolnzache-
rinnen von einer 4:2-Führung
(3.) schnell auf einen soliden
18:2-Vorsprung (8.). Natalie
Wiesenberger steuerte in diese
Phase acht Punkte durch dyna-
mische Züge zum Korb bei, die
Verteidigung übte effektiv
Druck auf den Freisinger Spiel-
aufbau aus, sodass nach den
ersten zehnMinuten ein 20:6 an
derTafel stand.
Im zweiten Abschnitt ver-

suchten sich die TSV-Frauen
zum ersten Mal mit einer Zo-
nenverteidigung, das Ergebnis
war mäßig. Zu unklar wurden
die Aufgaben und Rotationen
umgesetzt, Freising kam kurz-
zeitig auf 22:12 (15.) heran, zwei
Körbe von Power Forward Ve-
rena Brunner zum Viertelende
sicherten allerdings ein 30:16

zur Halbzeit. Auf ein ausgegli-
chenes zweites Viertel (10:10)
folgte ein weiteres. Freisings
Centerin Michaela Ruis (acht
Punkte) erzielte die Hälfte der
Punkte ihrer Mannschaft,
Wolnzach war dafür von der
Freiwurflinie sicher (vier von
fünf Treffern). Entsprechend
ging das unspektakuläre dritte
Viertel 8:8 zu Ende. Die Woln-
zacherinnen vergaben zwar ei-
nige hochprozentige Chancen,
jedoch brachte Centerin Anna
Tröstler, die erst kurz nach der
Halbzeit zur Mannschaft gesto-
ßen war, mit zwei Freiwurftref-
fern, guten Pässen und ge-
blockten Würfen neuen
Schwung insWolnzacherSpiel.
Aufbauspielerin Bettina

Strujan überzeugte dann zu Be-
ginn des letzten Viertels (14:7).

Mit sieben Zählern, darunter
einige schöne Züge zum Korb,
erhöhten die Wolnzacher ihre
Führung auf 46:27 (34.). U-17-
Spielerin und Neuling Nora
Melzer tat es Strujan gleich und
konnte nach einem Zug zum
Korb von der Freiwurflinie
punkten. Mit einem 6:0-Mini-
lauf schlossen die Wolnzache-
rinnen das Spiel ab und stellten
den52:31-Endstandher.
Die guten Ansätze im Woln-

zacher Spielwaren teils auchauf
die individuellen Ziele zurück-
zuführen, die der Trainer seinen
Spielerinnen vor der Partie mit
auf den Weg gegeben hatte. „Es
macht gleich einen Unter-
schied, wenn die Spielerinnen
ein bisschen bewusster agieren
und konstant auf ihre Schlüs-
selpunkte achten“, freute sich
Urban. „Das war noch mal eine
wichtige Übung in unserem
letzten Testspiel.“ Auf diese
Weise konntenauchdieAusfälle
von Andrea Kimm, Cornelia
Schöpf und Katharina Stein-
bach sowie der früheAusfall von
Pia Hofmann kompensiert
werden. Mit diesem positiven
letzten Eindruck werden die
Wolnzacher Basketballerinnen
nun in den kommenden Wo-
chen bis zum Saisonstart ver-
suchen, ihr Niveau weiter in
Richtung Bayernligamittelfeld
zutreiben.

TSV:Melzer (1), Wiesenberger (12), Bier-
sack (6), Huber (4), C. Gorny (2), Strujan
(13), Hofmann, V. Gorny (2), Tröstler (2),
Brunner (10).

Die Wolnzacher U-17-Spielerin Nora Melzer (am Ball) auf dem Weg
zum Korb gegen Freising. Foto: Urban


